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11 Zrühling und vom wandern.
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^ Sonntagsbummel der Liebespaare , nur
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' einzelstehende , selbstverdienende Mann

selbstverdienende Mädel , dem das Geld
^ rjg * reicht, eine Aussteuer zu nähen und
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Die Wandervogelromantik ist
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U"d unter alltäglichen Menschen die Ur -
unseres jämmerlichen Daseins vergessen
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lieben , lieben wollen wie i» der Zeit ,

uns heute , da die Menschen rasch
i , -*«- vorbeileben , als Kindertraum und

^Ssrauschen. Weil wir die Menschen
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Fritz Walter Henrich.

Eine vslsnvaNderuog am Vodensee.
Von Rich . Massinger .

I.
Wir waren von Waldshut gekommen nach

einer Höhenwanderung vom Kinzigtal ans und
hatten uns mit der Bahn nach Radolfzell
bringen lassen, allerdings nach nicht weniger als
vier Zoll - und ebensoviel Paßrevisionen . Un -
terwegs schon bekamen wir eine Vorahnung
von der Wasserarmut dieses Jahres . Der Was-
serfall des Rheins bei Schaffhausen , dessen Don -
nergetöse man sonst schon mehr als eine halbe
Stunde vorher zu Gehör bekommt , war so zahm,
daß man ihn erst beim Einfahren in den Bahn -
Hof von Neuhausen schwach hörte , und als er
gar selbst zum Vorschein kam, da konnte man
so recht merken , wie wasserarm doch dieses Jahr
ist . Der Anblick war daher ein ganz anderer
als in sonstigen Jahren , wo nur in der Mitte
ein einziger Fels aus den schäumenden Fluten
sich emporreckt . Heuer war die ganze Felspar -
tie rechts von diesem gegen das Schlößchen Lau -
fen hin fast ganz wasserlos , und nur ein schwa -
cher Strahl wie von einer starksließenden Dach-
traufe durchbrach die Einförmigkeit der Fels -
Partie auf dieser Seite ; aber der Anblick in
seiner Gesamtheit bot doch einen eigenartigen
Reiz , dessen Größe noch erhöht wurde durch die
prächtig grüne Farbe der sich hinabstürzenden
Wassermassen , an deren Stelle sonst nur weißer
Gischt zu sehen ist . Wie merkwürdig , daß er
von keinem römischen Schriftsteller erwähnt
wird , die doch gerade diese Gegend von Äugst
bis nach Bregenz genau gekannt haben und jede
besondere Naturgroßartigkeit in ihren Beschrei-
bnngen erwähnten .

Also Radolfzell ! Auch da erlebten wir
zuerst eine große Enttäuschung , als wir an den
Landungssteg hinabgingen . Da , wo sonst eine mit
bunten Wimpeln versehene große Zahl von
Gondeln liegt , kein Tropfen Wasser , nichts wie
wüster , übelduftender Schlamm . Aber der Blick
in die Ferne gewährte reiche Entschädigung für
das mangelnde Wasser ! Da sah man drüben
die Mettnau in der wunderbar reinen Früh -
l !ngslnst , jetzt am Abend kurz vor Sonnen -
nntergang in einer nicht zu beschreibenden
Deutlichkeit , dahwter etwas verschleiert die Al -
ven und auch Scheffels Villa durch die
noch laublosen Bäume hindurch mit einer
Schärfe hervortreten , baß das Auge immer und
immer wieder hingezogen ward , wenn es an
der Reichenau haften bleiben wollte , bei der
man trotz ihrer großen Entfernung jeden Baum ,
jedes Haus und vor allem die drei ehrwürdigen
alten Kirchen so deutlich wahrnehmen konnte ,
als wären sie halb so nah . Die in den Som -
mermonaten den See besuchen, wo in der Ferne
doch alles mehr oder weniger in grauen Dunst
gehüllt ist , werden garnicht gewahr , was Aus -
ficht ist ; das zeigte heute ganz besonders der
Blick gen Norden , wo die Hegauberge aus der
waldlosen Gegend ihre Häupter emporreckten
mit einer Deutlichkeit , daß man biö zum Mägde -
berg hinauf alle ihre Einzelheiten sehen konnte ,
dazu noch alle Konturen von der untergehen -
den Sonne vergoldet , sich als wundervolle Sil -
houette am Horizont abhebend . Erst jetzt konnte
ich begreifen , daß der Hegau so schön sein muß
und die Scheffelfchen Verse richtig verstehen :

„Seid mir gegrüßt im Sonnenglanz
Du ferner Alpenschnee,
Ihr Berge meines Heimatlands
Und du mein blauer See .
Der Hohenstosseln winkt 's vertraut
Dem Hohenhöwen zu,
Durch Wald und Flur erschallt eS laut
Mein Hegau , schön bist du .

"

Die Alpen fehlten auch heute nicht in dem
großartigen Abendbild , glücklicherweise jedoch
waren sie nicht so klar , daß sie uns einen schlech-
ten Tag hätten bringen müssen . So blieben
wir denn hier , bis die Sonne untergegangen
war , um zu beobachten , wie sich die Färbungen
veränderten in dem Maße , als die Sonne tiefer
und tiefer sank. Als die Hegauberge langsam
ihre grau - blaue Färbung verloren und schließ -
lich feuerrot umrandet waren , da war es Zeit
zur Heimkehr geworden , denn nun hatte sich die
Sonne unter den Horizont hinabgesenkt . Der
nächste Tag brach wieder mit einer wolkenlosen
Klarheit an , wie alle vorhergehenden , so daß
wir uns auf die Wanderung von Ueberlin -
gen nach Lindau am See entlang das Beste
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versprechen konnten . Wie friedlich und lieb von
der Frühsonne beschienen lag Bodman drü -
ben , in dem wir so oft geweilt , selbst haushal -
tend in einem netten Häuschen dicht am See .
Wie viel alte , liebe Erinnerungen tauchten da
auf von unseren einstigen Wanderungen
an dem See ! Die alte Ruine Hohen -
bodman mit ihrer wundervollen Aussicht über
ben See , hochinteressant an sich schon als Burg ,
die , Berchsrit und Palas zugleich , kühn auf steil-
abfallendem Berg dicht über dem Orte thront .
Drüben der Frauenberg mit seinem gezackten
Treppengiebel , die alte Stammburg der Herren
von Bodman , dann das alte Seetor mit seinem
hübschen Durchblick, sie alle waren liebe Erinne -
rungeu ! Der schöne Schloßgarten mit seinen
prächtigen Exemplaren südlicher Gegenden ,
unter denen ein Prachtexemplar einer Hima -
laja - Ceder hervorleuchtet , dann die dicht dabei
befindliche Kirche, in ihren Grundmauern noch
an die Glanzzeit der Karolinger gemahnend , die
hier eine Kaiserpfalz besaßen , auf der sie gar oft
weilten . Soll doch , wie fast alle Reisebücher
vermelden , Karl der Dicke , der drüben auf der
Reichenau begraben liegt , hier gestorben sein,
eine Nachricht, die vor der Strenge der Ge-
schichte nicht stand zu halten vermag , denn er
starb droben in Neudingen bei Donaueschingen ,
noch viel weniger aber vermag die Angabe stand
zu halten , er habe hier , um sich von seinem
furchtbaren Kopfweh , an dem er Jahre lang litt ,
zu heilen , sich einer Gewalts - Operation unter -
zogen , indem er sich einen Nagel durch das
Schädeldach treiben ließ , wonach er sich dann auf
den Kops stellen mutzte, um das Kopfweh aus -
treten zu lassen. Scheffel läßt ihn im Ekkehard
eines schöneren Todes sterben . Wie es auch
sein mag , vielleicht geschah dem kranken Mann ,
der das 5leque enim seines Anklägers nie ver -
gessen konnte , doch etwas Unrecht , als man ihn
absetzte.

Wie oft beschauten wir die Stätte , wo einst
die Pfahlbauer gewohnt und die großartige
Pfahlbaurest ^sammlung von Altbürgermeister
Weber , an dessen heutiger Wiese vor SV Jahren
eine Pfahlbausiedelung entdeckt wurde , aus der
eine Menge der seltensten Gegenstände von ihm
selbst zutage gefördert wurden , die heute seine
Sammlung bilden . Bodman ist seiner Lage
nach für einen Wanderfreund ein , geradezu
ideales Plätzchen mit feinem fqst dicht vis an den
Ort heranreichenden gemischten Wald , der in
dieser Ausdehnung bei keinem anderen Boden -
seeorte zu finden ist . Wie schön sind doch die
Wanderungen nach der Burg Hohenbodman ,
nach dem Frauenberg , dann über den Berg hin -
über nach Liggeringen und von da am Mindel -
see vorüber nach Allensbach —Reichenau ; auch
schon die kurze Tour über den Berg nach Mög -
gingen mit seinem alten und neuen Schloß und
dem Rückweg über Stahringen mit seiner alten
Burg — der Homburg —, die wohl die
schönste Aussicht auf die Hegauberge besitzt , sogar
die vielgerühmte vom Haldenhof über Sipplin -
gen übertrifft , aber natürlich nicht dessen groß -
artige Alpenfernsicht . Ein hübscher Waldspazier -
gang führt von Ludwigshafen nach Stockach hin -
über , dessen Kirche mit ihrer Zwiebelhaube
heute noch die Folgen des großen Erdbebens
von 1911 anzeigt : denn die großen Risse, die
damals entstanden , werden nun durch gewaltige
Eisenreisen zusammengehalten . Wir befinden
uns , das dürfen wir nicht vergessen , in der
Bodenseegegend auf wackeligem Boden . Alle die
Tertiärbildungen , wie auch unser Rheintal
stehen ja auf unsicheren Füßen , und ab und zu
bringt ein Erdbeben diese betrübende Tatsache
den Bewohnern zum Bewußtsein ; ganz beson-
ders gefährdet ist aber gerade das Bodensee -
gebiet , wo die Schütterwirkungen mit ganz ge-
waltiger Wucht einsetzen ; hat doch das Beben
von 1911 sogar die viele Zentner schwere Kreuz -
blume des Konstanzer Münsters herabgestürzt !
Der Glanzpunkt der von Bodman ausgehenden
Wanderungen ist aber der Weg am See entlang
nach der Mainau . Da , immer am Rande der
brandenden Wellen entlang durch den präch-
tigen schattigen Wald wandernd , kommt man
zur Marienschlucht , einer großartigen
durch das Molassegestein von dem kleinen Was-
serlein tief eingeschnittenen Schlucht , die nur
durch Treppen und schützende Eisengeländer be -
gangen werden kann und an deren Ende droben
die Ruine K a r g e ck thront . Dann wieder zum
Seeweg zurück nach Wallhausen und Dingels -
dorf und über Litzelstetten nach der Mainau ,
diesem Kleinod des Bodensees mit seinem

schönen Deutschherrenschloß , das nach der Auf -
lösung dieses Ordens 1895 nach mehrfachem Be -
sitzwechfel 1858 von Großherzog Friedrich er -
worben wnrde , seitdem großherzoglicher Pri -
vatbesitz ist , und seinem ' prächtigen Schloß -
garten , in dem die herrlichsten Cedern und Pal -
men und Arauearien , entzücken, alsdann über
die Brücke , wo das bronzene Schwedenkreuz ,
eine schöne Kreuzigungsgruppe in Lebensgröße
Beachtung verdient , die, im See gefunden , hier
Aufstellung fand . Und nun zum Festland hin -
über und über Allmansdors mit seiner schönen
Alpenaussicht nach Konstanz oder durch den
Wald hindurch , an dem prächtigen Waldhaus
St .Jakob vorbei , in seiner herrlichen Lage ,
mit seiner prächtigen Alpenaussicht , das jetzt als
Nenerwerb des Beamtenvereins städtischer Be -
amter ein trefflicher Aufenthaltsort für Erho -
lungsbedürftige sein wird , aber auch ein Stütz -
punkt wie Bodman , um all die Seeherrlichkeiten
besuchen zu können . Dabei soll es in weither -
zigster Weise nicht nur andere Beamte , sondern
auch Nichtbeamte aufnehmen zu einem Preise ,
der nur die Selbstkosten decken darf . Noch wollte
ich träumen von unseren einstigen oftmaligen
Wanderungen über Sipplingen zum Goldbacher
Kirchlein mit seinen hochinteressanten uralten
Malereien , mit denen der Reichenau die älte -
sten, die wir überhaupt in Deutschland besitzen ,
von den Heidenhöhlen , dicht an der Straße
liegend , wo wir immer bedauerten , daß bei der
Bahnanlage 1846 durch einen tiesbedauerlichen
Wandalismus gerade die schönste Partie dersel -
ben abrasiert wurde , da ertönte der Ruf
„U e b e r l i n g e n"

, und damit war der Trän -
merei von lieben Erinnerungen durch Betreten
des Ausgangspunktes der heutigen Wanderung
ein jähes Ende bereitet . Wie oft man es auch
gesehen haben mag , dieses alte Städtchen Ueber -
lingen mit seinen vielen mittelalterlichen Bau -
ten , man kann doch nicht weitergehen , ohne sie
wieder neu besichtigt zu haben , das alte Mün -
ster , die Hauptsehenswürdigkeit der Stadt , mit
seinen schönen rein gotischen, aber einfachen
Formen , 1359 begonnen , 1562 vollendet , trotz
seiner unvollendeten beiden Türme und der stil-
widrigen , dem einen ausgesetzten Haube , im gan -
zen einen harmonischen Eindruck bildend . Die
Hauptschönheiten sind aber nicht außen , sondern
innen . Welch großartigen Anblick gewährt da
die fünfschissige Pfeilerbasilika mit dem präch-
tigen Chorabschluß , den herrlichen Glasmale -
reien , den Scitenaltären und vor allem dem
aus Holz geschnitzten Hochaltar von 1618 , von
einer solchen Ausdehnung , daß er der Höhe und
Breite nach den ganzen Chor einnimmt . Und
gar noch die vornehmen Feinheiten , die man
in dem Münsterschatz zu sehen bekommt , deren
Wert ungeheuer ist ! Auch die Oelberggruppe ,
außen in einem gotischen Pavillon untergebracht ,

"

aus dem Jahre 1493 stammend , verdient beson-
dere Beachtung . In nächster Umgebung deS '

Münsters steht dann eine ganze . Reihe her -
vorragender Schönheiten . So das Rathaus ,
dessen Zierde die kunstvollen Schnitzereien des
Saales sind , die von Jakob Ruß von Ravens -
bürg aus dem Jahre 1494 stammend , zu den
allerschönsten Deutschlands zählen und neben
diesem gotischen Bauwerk die alte Stadtkanzlei
mit ihren wundervollen Renaissanceformen , dem
berühmten Portal und dem prächtigen Wappen
oben an der Giebelbasis : dann unten gegen den
See der prächtige Marktplatz , die alte Hofstatt ,
an der das Eckgebäude, die heutige Sparkasse ,
die ehemalige Löwenzunft , mit ihrem Fachwerk ,
dem hübschen Erker , den Wandmalereien aus
Ueberlingens Vergangenheit besonders hervor -
leuchtet . Wir können sie heute nur erwähnen ,
eine eingehende Würdigung würde den Nahmen
unserer Wanderbesprechung weit überschreiten .
Aber doch sollte kein Tourist scheiden , ohne den
herrlichen Blick auf die Stadt von der Schwimm -
schule aus gegenüber dem Hauptbahnhof und
den von der Luziensteige hinter dem Münster
gekostet zu haben ! Wer Sinn sür botanische
Seltenheiten hat , der versäume nichi. in dem
öffentlichen Seegarten die Libanonzeder , das
schönste Exemplar des Bodensees , besichtigt zu
haben , schon sehr alt , nicht gerade groß , aber
dafür mit ihrem weiten , fparrigen Aestegewirr ,
— wie das dem Baume eigentümlich ist — weit -
hin sich ausbreitend . Die Zeit reicht hente nicht,
um auch den äußeren Rundgang zu machen,
der durch das alte Franziskanertor zur Günzo -
bürg , zum Susohails führt , zum steinreichen
Spital , zum Meldeggschen Patrizierhaus , dem
heutigen Sammlungsgebäude und zu so vielen
anderen Sehenswürdigkeiten .
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Baden - Baden
Geschützte Lage schönster FrühjaforsaufentiiaSt Kein Valutazuschlag !

Weltberühmte Thermen gegen Gicht, Rheumatismus und Katarrhe. Alle modernen liellbelteife .
Vornehme , künstlerische und gesellschaftliche Veranstaltungen in den Prachträumen des Kurhauses . _

Ständiges Theater . Kunstausstellung . Sport aller Art. Bergbahn . Mittelpunkt schönster Schwarzwaldausflüge .

Auskunft und Badeschriften durch das Städt Verkehrsamt .

Fü -

im trü er . Engl Hof a . ü . Licht .-

JJotel ^ "ee ' "ie®enc' '^rasser ' Bäder,
Apartements , Hausilapelle

■n | | bestbekanntes Familien - Hotel
KOl I O VII A Lichtentaler Allee

vi AU V UV 16000 qm eig . ParK . Pension v. Mk 85.- an

Central -Hotel
- I5JO

streng rituelle Küche . Altrennomiertej Haus .
Oioße Säle. Garten und Teriasse . Nächster
Nähe der tade - Anstalten und des Kurhauses .
Telephon 83 Ph . Ueblich -Odenheimer .

Hotel Kaiserin Elisabeth SSS3SÄfSssSÄ
von der elektrischen Straßenbahn Fremersberg . Telephon76 .

Hotel LBM -friedrlchsfcad
Pension . Vorzügl . Küche it . Keller . Hell. Rösslein, fr. Hot . Post Straliburg .

Vorneh mstesFamilienhoiel , Zimmer m.

afffltpl Bad und fI«eßenderP kalle? warmem
l Wasser . Ruhigste Lage . P. Keppeler .

Hotel Tonnhduser 1
1 ^ 3

Sonnenplatz Nr . 1 — - --
ruhige Laue. Elegante Speisesäle ,
für Festlichkeiten .

~

Dampfheizun ;

der Sofienallee. Vornehme,
; Speisesäle . Schöne Räume i

Das ganze jähr geöffnet .
Bes. Th . Köhler -Stern

Gegenüber dem Bahnhof , schöne freie Lage ,
nwiui lukiimiH . Jeder Komfort . Restaurant u . Terrasse . Mittl .
Pieise . Zentralheizung . Das ganze Jahr geöffnet . Gebrüder Benz .

Reise- und
Handkoffer
Reise - Taschen
Rucksäcke
Gamaschen
Sport - Gürtel
Glüüi -Hosenträger
Akten - Mappen
zu billigen Preisen

empfiehlt

G . DlschZnger .
Spezialgeschäft für Reise -
Artikel und Lederwaren .

Kar . sruhe
Tel . 2S18 Kronenstr. 26 .
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Naben-Bade «—Teufelökauzcb—Merkurruudwea
—Aohlplättel—Heidenell—Gernsbach.

lKnapp 4 Stunden .)
Bom Bahnhof Baöen - Baöen r . in fite

Stadt , bei der Stratzengabelung r . am Oosbach
entlang durch die Kuranlagen lTrinkhalle von
Hübsch mit die Sagen des Schwarzwalds behan¬delnden Fresken von Götzensberger ) , beim Kur ,Haus über die Brücke . und in der Sophienstratzean dem zierlichen Reiherbrunnen von Alteiker
vorüber bis zur städt . Volksschule am Anfang der
Vincentistratze , hier I . der Straßenbahn nach und
in der Gernsbacher Strohe weiter <in den An -
-lagen , gegenüber dem Gymnasium , das Stein -
kreuz von Nikolaus von Leye » , 1647) . Bei der
Abzweigung am Landesbad l . in die Seuszerallee
( Wegw . „Engels - und Teufelskanzel ^ . Im Bor -
dergrunde l . oben die Felsen des Battert . Dann
immer am Ufer des Rotenbaches entlang . 33dm
ehemaligen Gasthaus zur Morgenröte wenige Mi -
nuten «hinter dem Steiggerüst r . übers Wasserund am andern Bachufer <srüh schattig ) imm - r in
geringer Entfernung von der Landstrahe auf
hübschem Waldwege am Futze des Maisenköpselsweiter . Bei einem kleinen Pavillon Weg ? reu -
»ung ; hier in der gleichen Richtung in etwas kräf -
tigerer Steigung aufwärts . Etwa 10 Min . da¬
nach wird -in scharfem Bogen der Talschluß des
Rotenbächteins umgangen und der Weg tritt anden Fuß des Tcufelskanzelfelsens . Bald ist die
Laiudstratze erreicht , auf ihr geht es auswärts , nach
wenigen Schritten r . und auf schmalem Fußwegan einer Schuhhütte vorüber zur Teufels -
k a n z e l (872 Meter ; 1 Std . vom Bahnhof Baden -
Baden ) . Ruhebänke . Blick auf den nördl . Teil
von Baden -Baden mit dem Fremersberg .

Vom Felsen den Fußweg wieder zurück undmit dem Wegw . „Fußweg zum Merkur " weiter ,im Vorblick auf der Paßhöhe das bekannte Gast -
Haus zur Wolssschlucht , l . oben gegen den Wald
zu Rumpfs Sanatorium . Der Weg trifft bald
auf eine schöne Waldstrabe, - man folgt ihr iMar -
kierung rot 5) etwa 7 Min . lang und zweigt dann
sWegw . ,Lum Nuydweg ^ l . ab : nun in Windun -
gen am Hang empor , bei einer Ruhebank mit dem
Wegw . „Rundweg " I . , nach einigen Minuten ge-
radeaus und dann im Zickzack, an einem Brun -nen vorüber , aufwärts zur Straße , aus ihr l..

bald über die Bergbahn ( schöner Niederblick aufdie kühne , 1200 Meter lange Linie der Bahn , aufBaden -Baden und die Rheinebene , l . oben Etat .
Merkurgipsel ) und dann dem Wegweiser folgendl . zum Gipfel des Merkur (672 Meter ) V* Std .von der Teufelskanzel ) . Oben außer der End -
station der Bahn eine Wirtschaft mit großer Aus -
sichtsterrasse , Aussichtsturm mit elektr . Auszug )am Turm ein römisches Merkurrelief , das inder Nahe gefunden wurde ( als Markstein schon1596 erwähnt ) , dabei ein Botiv - und ein germani -
scher Opferstein . Vom Turm umfassende Rund -
ficht. Besonders lohnend wegen der Einblicke indie Täler der Umgebung ist eine Umwanderungdes Gipfelplateaus auf dem neuangelegten ober -
sten Gipfelrundweg .

Zum Abstieg geht man aus dem alten Wegezurück bis zum Wegw . „ Uebcr Friedrichshöhe nachBaden "
, diesem folgend aus der kräftig fallenden ,im Winter als Rodelbahn dienenden Straße ab -wärts zum Binsenwasen <517 Meter ) , wo sichviele Wege und Straßen kreuzen , und von hieraus dem links (östlich ) von der Hürte abgehen -den „Rundweg um den Kleinen Staufenberg "

weiter, ' es ist ein gut gehaltener , mit vielen Ruhe -bänken versehener ebener Spazierweg , der denKleinen Staufenberg in halber Höhe umzieht undschöne Ausblicke ins Murgtal , auf die Teufels -
mühle und den Hohlohzug bietet . Wo sich vonihm , etwa 10 Min . vom Binsenwasen , kurz voreiner Ruhebank l . ein Weg abwärts senkt ( rot 2) ,folgt man diesem bis zur Wegkreuzung am
Kohlplättel (453 Meter ) und steigt dann aufdem in südöstl . Richtung , r . von dem gelb bezeich-neten direkten Weg nach Gernsbach , über dieKuppe ziehenden schmalen Pfade (iWegw . „SchloßEberstein " ) hinunter zum Bergsattel Müllen -bil 'd (382 Meter ? Schuhhütte ) . Nun e ' nigeSchritte auf der nach Baden führenden Straße ab -wärts , dann l . (Wegw . Findel , Rote Lache "

) sanftsteigend in schönem Hochwald an der Westseite des
Himmelsbergs hin zum Sattel H e i d e n e l l (403Meter ? 1 starke Std . vom Merkurgipfel ) mit hüb -
scher Rindenhütte , und von hier auf dem rechtender beiden links aufwärts ziehenden , mit demWegw . „Gernsbach " und gelber Markierung be-
zeichneten , später fast eben hoch oben am Berg -
hang hinziehenden begrasten Waldwege weiter .Nach einer Viertelstunde verbreitert sich der Wegzu einem Sträßchen , von dem sich bald daraus einetwas holpriger Waldweg l . abgabelt, - auf ihmabwärts , bei der folgenden Wegdreiteilang ge¬

radeaus : man erreicht in wenigen Minuten eine
Schutzhütte , die Amandaschau (300 Meter ) :an ihr l . vorbei (Wegw . ,Lum Horstgarten " ) , bald
über die Straße Baden —Eberstein , nach 3 Min .
aus einem querenden Fahrweg einige Schritte r .,dann wieder mit obigem Wegweiser l . hinunter
und nach abermaliger Überschreitung e,ner
Straße in der bisherigen Richtung aus breitem
Waldwege eben fort bis zu der bald folgenden
Teilung , hier 1 und in kräftigem Fall « mit schö-
nein Blick auf den Ausgang des Murgtals und
die Berge der Umgebung hinunter nach Ä ? rns -
bach ( IM Meter : ' /« Std . von der Heiden ^ ll) .

von unseren Crholungsplätzen .
Boden -Laden im Frühling .

. Die linden Lüfte "
, die das Nahen des Frühlings an »

kündisen , erwache » zwischen den sanften Hüngen des
OoStales schon , wenn auf den Bergen , der langgezoge »
nen Hornisgrinie »der der Badener Höhe noch der
Schnee schimmert . Ein weicher Wind weht von der
Lichtentater Klosterwtese in die Lichtentaler Allee hin »
ein , über die Rasenflächen hin . aus denen sich die Kro¬
kusse. blau und gelb leuchtend . Hervorwagen : Schnee -
glSckchen , Buschwindröschen . Schlüsselblumen und Beil -
chen folgen ihnen schnell nach und in diesem Jahre wett -
eifern mit ihnen im Sprossen und Blrihen sogar die
Magnolien . Das blanke Ooswässerchen springt und
hüpft über die braunen Kieselsteine seines Bettes und
treibt ein nimmermüdes Spiel mit den Sonnenftrah -
len , die sich in Strudel und Welle verstricken . Wander -
froh eilt der Blick den breiten Kicleldach hinauf durch
hängend « Weiden , weih schimmernde Büsche »um An -
ftleg in den dunklen Bereich hoher Schwariwaldtannen ,zum Ausblick in tiefe Täler , aus runde Gipfel und wan -
dernde Wolfen . Warm rötliche ? Licht liegt auf de»
Hängen der beiden Staufenberge , in den ruhevollen
Ruinen des Alten Schlosses , deren eine freistehend «
Wand mit ihren tiefen Kenfterhöhlen , im« ein stummer
Frager gen Tal und Ebene schaut . Im zarten rot -
blauen Schimmer verschwimmt die Nheinebene »u den
dünnen Linien deS WasgenwaldeS hin .

. Frühling läht fein blaues Band wieder flattern
durch die Lüfte " . Der schwäbische Dichter ruft uns die
frohe Botschaft über die nahe württcmbergisch « Grenze ,und wir hören sie dankbar in der Enge der Ströhen .
Lauter und leichter rauschen die heilspendenden Brun -
nen des Klorentinerberges . und die Glocken der Airchen
erheben einen «eierlichen Gelang über Stadt und Tal
hin : in den Ströhen aber und aus der Lichtentaler Allee
ist ein stetes Gehen und Kommen festlich geneideter
Menschen , die am Werden der Natu ? fich freuend Er -
holung hier suchen und finden . Frühling und Sonnen -
schein locken sie in die Berge und nahen Täler , emvor
zu den alten Burgen , zu versteckten romantischen Miib -

len , zu Wasserfällen , Aussichtstürmen , zu
Hingen aus einsamen Wegen zwischen Geklipp
strüpp bin oder zu Automobilfahrten >oe>t<>
Berge hinein auf glatten , breiten Straßen . .
Besucher wieder bleiben in der Bäderstadt ,
unlängst eröffnete Kunstausstellung an der
Allee auf . promenieren in dem in behaglichste »
schein daliegenden Kurgarten , lauschen de»
des Morgenkonzertes in den Wirtschastssälen
Hauses chatten sich im Lesezimmer des Kurv «
wo sie zahlreich « Zeitungen und Zeitschrift ^können und treffen sich nachmittags bei dem
vorzüglichen städtischen Orchesters . Was der
sprachen , hält auch der Abend . In vorneb »
schimmer liegen die pompösen GesellschaNbl '
Kurhaus «» da . Im roten Saal ä la Louis i
im grünen Ballsaal rauschen die Klänge dei ^Ein Bild , wie es uns au » der Grofiltadt
Elegante Tänzerpaare , die die neueften
Jimmo nfw . vollendet vorführen . Allaben ^ ,im Nenban des Kurhauses die Städtischen
Ein moderner Spielplan kommt dem Geschw ^sucher entgegen . Neben Schauspielaufsührun ^v
Oveinvorstellungen . zu denen bedeutende £>ä
laden werden , Tanzabende und Sinfonie - i >̂
boten . — Der gewaltige Fremdenandrang
Oftertage war ein verh «ihnngSpoller Auslas
diesjährig « Sai -Ion . Auch der gegenwärtige
dank des freundlichen Wetters sehr lebhast '
der eintreffenden Fremden steigt von Tag J"
erfreulicher Beweis , wie sehr die Heilauell «'
Badens , seine landschaftlichen Schönheiten u »i
zllge , feines gesellschaftlichen Lebens geschäb»
wertet werden .

Rcichenbach MlbtaN . Man schreibt un « :
iäbrige Besitzer des Gasthauses zur Krone >"
bach lAlbtal ) zeigt , wie aus heutiger Nu » »L:
k &en ist , die Uebernahme des altbekannten ™
und Pension . Zur Sonne " dort an . Es
dieser Stelle den vielen Bekannten und FreA
umsichtigen SonnenwirteS A . Mai ein
seinen neuen Räumen bestens empfohlen -
jetzigen Blütezeit fich ein lolcher in das liev>
chenbach besonders lohnen dürfte .

^Schloß Bürgeln . Der Bürgel
schreibt uns : Kommerzienrat Sichler , 5
ter von Schloß Bürgeln , hat gegenüber f ';
geln -Bund die Verpflichtung übernow ^
Schloß unter Wahrung seiner Eigencw'
bauen und nach Fertigstellung seine Sev ^
digkeiten unter gewissen Beschränkungen
gemeinheit zugänglich zu machen . Die ,beiten schreiten rüstig vorwärts und
in nächster Zeit auch auf das Wirtschaft "
und die Terrassen erstrecken , so daß da§
Anwesen einschließlich der Gastwirtschast
weiteres geschlossen werden muß .

Neu eröffnet .

Markgi afensir . Nr 35
(gegenuner der Töclitet schule )

Spezial - Geschäft für erstklassige
Bekleidung und Geräte für
Fußball LeichtathletiK
Wandern Turnen
Schwimmen Rudern
HocHey Tennis

Sportgerechte Ware , billigste Preise .
— Versand nach auswärts . —

Flügel - Pianos
Instrumente aller Art

Musikalien
billigste Preise , günstige Zahlungsbedingungen .
Reparaturen und Stimmungen .
Odeon -Musikhaus

Karlsruhe . Kaiserstraße 175 .
Telephon 339 .

Großer Freisabschlag
Kond . gez . Vollmilch „Nestle " Dose 8 .75
Gar . reiner Bienenhonig Pfd - Olas 15. —
Corned Beef Dose 6.—
Apfelmus , zuckergesüßt Kiio-Do - e 3.—
Tafelmarg . Pid . 10.— Butterersatz Pfd . 12.50
Cocosfett lJfd. 10.- Schweineschm . „ 11.75
Nudeln Pfd . 7 . — MaKKaroni Pfd . 8.50
Gebr. Kaffee Pfd 19. - 22.— 24. - 26.—Feinstes Tafel -Salatöl . . Liter 21 .—Kaiserstühler , prima *n Liter, inkius .Steu r und Flasche 9.50la Halberstädter in Dosen 6 Paar 16. -
la Halberstädter offen . . 1 Paar 2 .70
ff . Wurst - und Käsesorten
in großer Auswahl zu billigsten Preisen .

Otto Pulvermöller
Gartenstr . 37. Ecke Hirschstr . Tel . 3993 .

C . X l±MUer | dje J^ ofbudjljanMung
Larlaruhe ( Laden ) Littrrllratzr l

WaldHril !
Wanderungen in die nähere und
weitere Umgebung von Karlsruhe

und in den Achmsrzwal )
Neue Folge

von E . Werner
Taschenformat In starkem UmschlagMit oiec zweifarbigen Uebersichtskarlen

preis Mk . 6.—
Jtnfdjlttftltd ) Sucht,indlerlulSil «?

Die Karten für [ich kosten wk . 1.50
*

Bu beziehen durch alle Vuchhand -' ungen un d auch vom Verlag

Freilag , den 8. April 19 - 1.
Konzertiiaus
Volksbühne N 2

Die Journalisten
7 bis 10 Uhr.

Landest . ie <iter

Violetta
(La Travi ita )

7 bis geg . ValO Uhr . Jt 17.—

Im Landestheater .
„ Tiefland " t> (20 .—). — Die 12 "„ TannhiUiser " 5 ' . (20 —)Mi. 13 »„ Willis Frau ' - 7 03 —) - Do . 14 ♦„ Hamlet - 6(12. ) - Kr 15. ' . .Fidelio ' 7 (20 . - ) - Sa 1# umerstenmal : ' „ Sebastian " . ine Tragödie lu fünf Auf¬
zügen v . Kurt Oeucke 6 >i, <12.—). — So . 17. „ Carmen " t>(20 .- 1
Im l^ nn7Qrihnic Sa 9. *„ Ihre Hoheit die Tänzerin " 7tili hUlilolllldudi ( 13 —) — So 10. *„ Llselot .t von derPfalu " 7 (II . - ). - So . 17. «„ Willis Frau " 7 ( i 1 —)
In rfor Focthalla Do 14 Volksbühne K 5 vollst , mIII Uol rBMIldllö . Ii , hes Konzert 7 ' Eintrittskartenhierzu sind noch von - allen Haltungen erhältlich

Umtausch der Vor .cu^ sk .irlen und VorKaufsreotu Jrr
Inhaber von »orziiKSUarteu im Samstag , deu s . April ,uachm >1*4—6 Uhr , allgemeiner Verkaut von Montag ,len 11 April an
Im Landastheater. M5 .&8
§

oldSo 24 „ Die Walküre " . Mi 27 . „ Siegfr .ed 14
o l . Mai . , .(*ötterdämmening ,\ Kartenverkauf siebe

Theaterzettel

Daniels Konfektionshaus
Tel . 1846 Wilhelmstraße 34 1 Treppe.

Damen « und Herren -
Gummimäntel
Regenschirme

zu billigsten Preisen . Keine Ladenspesen.

Ampretzhüte
Ihre unmodernen Strohhüte werden innerhalb8— 10 Tagen eeiärbt und nach neuesten formenfassoniert , in bekannt daöetttoser Ausfllvrunaund mäblgem Preis .

M . P e t k o w i t s ch . Karlsruhe .
Georz - Friedrichstrabe 20. parterre , (Oststadt ).

Billige
Lebensmittel
Gemüse-Nudeln . . . . Pfd . 7.50MakKaroniu . Spaghetti Pfd . 8.25
Schweineschmalz . . . pfd. 11 .75
Margarine . . . Pfd .-Würf e i 10.00
Perplex-Margarine . . pfd 12.50Estol Taiel 11 .00
Speiseöl Liter 17 .00Salatöl , la Liter 19.50Corned Beef Dose 6.25
Corned-Beef im Ausschn. l i,Pfd . 2.25
Kunsthonig psd . 4.50
Frische Landeier . . . stück ! .60

Oroße Auswahl in prima
Wurstwaren und Käse

empfiehlt

Richard Schneider
Kolonialwaren und Feinkost

Adlerstrasse 22 .

MusikvereinKarlsruhe
(Gewerksch . - Orchester )

Leitung : Herr E . Leonhardt .
niuiuimi iimuiiii. i . . . .itiminni,naiuuh

StifMM-Bllll
am Samstag , 9 . April 1921 , ' 1.8 - 2 Uhr
abendsim Saale zum „Apollo " Marienau 16

Ballorchester : 30 Mann .
Hierzu laden wir unsere Freunde und

Gönner herzlich ein .
Der Vorstand .

Karlsruher Fuflbali-
vsrein , E V.

>chirmherr
Pr inz Max von >td « n.

Karlstr b.
leleptloi 4846

Samstag , 9 . April
auf unserem Plaue :PoHoüpiel

ge -ten

Beginn 1/25 Uhr .
Der freie Eintritt für Mir -

glteder ist aufgehoben .
>/.>9 Uhr abends im Mo -
ninger (O ^rten ^aal ) zu
fcnren der auswärtigen
Qäste anläßlich des Länder *

Spiels

qemütl. Beisammensein
mit Musik , zu dem aHe
Mitglieder freundlichst ein -

gela Jen s >nd .

Sonntag , den 10 . Aprü

Morgen -
Wanderung

mit familien -Ange <öri en .
Abfahrt Lokal bau iliof 8.04

Kuhler kru ? 8 27 Uhr
nach Morsch ,

ve e un ? des Riien vorq ;t>
länJes unter belem ender

fiinrung .
Rückkehr I Uhr von Dax¬

landen .
Samstag , den 9 . Aprii ,nachm . 0 Uhr , Engländerpl .

Hand&allsplel
Jusen Iturner :

11) Mannschaft geg.
K. T. V. Iii.

Sonntag , den 10. April
nachm . 4 Onr , in Tcutsch -

nenrent

Turnermannschaff
geg. T . G. T.-Neureut
(Abm . Engländerplatz ll^i )

Abends 8 Uhr
Zusammenkunft Eintracht ,Nebenzimmer .

Karlsruher Törnver «"

Sonntag , den ^

Wander«
Königsbach —

rfie .ten Abfa "'
R 'Cksackverp t,c'

Freitag , den

Damentuf 11
Fichieschu'®

Voranze ^

Samstag ,

tize »E>

. ' 6 1

Bunter 0
mit Ball

Drei Linden ,

DieSoortbeiVß
„ KarlsruherTaf
ist in der
richterstatlung ^
wörtlichen AM1 ,

heilen unäb

•
fau & ric ,

f ' Boppelfettsci ^
80 %Feti ,V daher größte AusgrizbigK " 1,

<j as ß zfte für die Wa/cA« ■4VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGA &
\ iu habertin allen «infchiägigen GefchdfieA

Verein der
Hundesrennde

«. B . Karlsruhe .
Aeltesterkynolog . Beretn

Badens .

gW" Heute
abend 8 Übt im Lokal
„Eintracht " . Kart - Srikd »

richltrahe 8 >

Vereinsabend.
Am 15». und 22 . Avrtl

Bitttiich im Lokiil.
Hundesrennde stets will¬

kommen .
Der Borstand .

Artillerie » Bund
„St. Barbara"

Karlsruhe .
Am Sonntag , 10. April ,nachm . 3 Unr , findet in

den „ Z Linden " in Mühl¬
burg unser diesjähriges

Frflhlinssfest
statt . Vollzählige Beteiligungerwünscht . — Einführungs -
recht gestattet . — verems -
abzeichen sind anzulegen .Der Vorstand .

Einkaufsgenossenschaft d. Beamten u. Staatsarbef '
1

in Baden m. b. H ., Sitz Karlsruhe .

Greller RBiuminss- Ver&mil
in

Herrenanzügen und Scbnfiuareo
Um der gesteigerten Nachfrage zu genügen,verlängern wir den Verkaut bts auf weiteres.

Geöffnet von 8 —12 Uhr und von 2 — 6 Uhr.
Verkaufslokal :

Karlsruhe, Alter Bahnhof , Kriessfr. BS ?»
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